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'rDle von Selbachrf in Stl.ft-Keppel

llie Bnq die Beziehunqen deE Selbacher ftdels in t{ittelalter zun Stift Heppel (früher

Kloster) r*aren, ist heute weithin in Verqessenheit geratert

/.hei reichen die Beziehurrgen zurück bis irrs l3.Jahrhundert, und eE ist nicht
' .zuschliessen, dass dip Selbacfier selbst einmal an der Grürdunq des Klosters
beteiliqt waren.

5s gibt es Hinweise in der Älteren Literatur, dass Keppel eirrst von SieqerlÄnder Adel
gemeinsam,ins Leben qerufen nurde.

Dabei hatten unsere ritterlichen Vorfahren sicher nur das l.Jshl ihrer lediqen Töchter
im Auqe, als sie sictr zu dieser §tiftung bereitfarrden.
Jedenfalis haben sich unsere Altvorderen danuls schon Sorqen um die Zukunft ihrer
unverheirateten Töchter qemacht, denn für diese *ar kein Flatz, keine Bleibe in derr

meist beerrqten Adelshäusertr, und so lrurden sie nun mit dem Hloster dieser §orqen

enthoben.

Darüberhinaus ruren im 13. und 14.Jh.Klostergründungen zu eirrer Flodeerscheinunq

geworderr, urrd zuar als Folqe einer durch das qanze Land gehenden Frauenberegung mit
dern Dranq nach einem entsagungsvollen Leben iur Schutze klösterlicher I'lauern, anqeregt

durch das l'lirkerr von Franz von AsEisi und der LandqrÄfin von Thürinqen, der

hl. Elisabeth.

Die Nonrren mecüen aus dEfi Hloster ein Stift
RITTER FRIEDRICH V0t'l HAIN xer esr der in l3.Jh.das Erundvermögen stiftete und damit

ät Anstoss zum Bau dieses Klosters, bzw.Ehorfrauenstiftes qab.

' die 6rösse der Baulichkeiten betrifft, so ist davon auszugehen, dast sie v$r
Eaubeqinn her scfion einen ansehnlichen tlufanq hatten. In seirer flnfangszeit bis etwa

zur Reformation saren durthueg znanzig bis dreissiq Personen irrrrratrikuliert.
lJeber derr xahren Charakier dieEer Eri.indung rird sich xotrl nie eine einheitliche
Itleinunq bilden. Dem llillen der Stifter gemÄss sollte es ein Hlsster mit strenger,
kirchlicher 0rdnung rerden, dem nirklictren Lekn nach aber entwiekelte es sich mhr
und mehr zu eirrem Frauemtift mit gelockerter, teils sogar freier 0rdnung.

Dazu sctrreibt Prof.l'l.Hartnaek (Keppel 1963) nörtlich:
". . . auf der anderen Seite aber sind versehiedene Beobachtungen über das

tatsÄchliche Leben in Heppel zu machen, die in Eeqensatz zu einer (losterleben

stehen. Der grässte Teil von solchen ergibt sieh sc'hon aus den Klagen der 0beren

über dieses Leben in den Visitationsbescheiden deren stets betontes Best*en auf
strenqer Einhaliur'q klösterlicher Formen, besonders der Hlausur, der Einrichtunq

it
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des Spreehfersters urrd dergleichen. Aber aucfr weitere Heppeler Gepflogenheiten

sird uit einem norrnalen Beqriff vom Hlosterleben nicht vereinbar. So erhielten
von defl Eintrittsgeld (durch eine un 1392 beschlossene Satzung) ;ede Nonne drei

Turnosen zur persönlichen Veruerdung.,. "

Die Tatsache, dasr;ede Honne ein Entgeld zur persönlichen Verwendunq erhielt, ist fÜr

klösterliche VerhÄltnisse in I'littelalter sehr unqe*öhnlich und lÄsst den Schluss ?ur

dassmarr es rnit der "strenqen Xlosterordnurrgn nicht sonderlich ernst nahm.

Jedenfalls Haren irr der, beiden ersten Jahrfrunderten die Klosterbestitmunqen derart

einqerissen, dass 1507 die Graferr zu Nassau sich veraniasst sahen, eine neue!

strengere 0rdnunq einzuführen: "...die neil sich die Kioster,;unqfrauen Yon der

bisherigen weit errtferrret haben... o.

tlie wenig die klösterliche 0rdnung letrtlich befolqt wurde, ist auch daraus

ersichtlich, dass viele der Jurrgfrauen ihr abgelegtes Eelübde nicht befoiqten urd bei

der ersten sieh bietenden Eelegenheit das Kloster nieder verliesser:
*..,in 

Jerrer Zeit haben Nonnen urd soqar Äbtissinnen resigniert ufl drch(
heiraten, tratz aller GelüMe. Dafiir ttar Keppl eben ein "...adeliqes i(loster..."
(tl. Haninack)

HIJR RDELIEE TöCHTER I.IEfiOEN RUF6ENOHI'1EN

Danit nun daE Klaster nicht lnit "..allerley volcks.." belegt rurde urrd den Adelsdamen

der Eintritt 3ederzeit möglich r{ilr, Haren die Aufnahmeqebiihrerr derart hocfr bernessen,

dass der einfaehen Btnqer der Eintriit unmöqlich gemaeht wurde. Einer umfangreichen

Aufstellunq ist zu entnehrnen. dass mit der Aufnahrue fünfziq Eoldgulden abgeführi
werden mussten, ferner zwei üuat.llein, vierundzwanziq Ellen Leinerr und zwanziq EIIen
Tischlakerr. Die Liste enthAit noc*r viele rleitere Abgaben und endet Ieiztlich mit
'..zpey Htiner und eyrr vierpfenrrigsbr.ot,'

Die Einkleidunq der Jurrqfrauen erfolqte nicht vor dem Po.Lebensgahr. Sie wurde nach

einheitlichen Regelrr vorqenommen, rrach welchen *eisse Kleider bevarzugt rurden.
Diese 'weisse Tracht" blieb lange Zeit, selbst über die Reforrnation hinaus,
bei behalten.

DIE ZEPF.EHFELDER STARH VERTHETEN Ttlie sehr gerade der Selbacher Adel mit Keppel verbunden nar, ersieht rnan an I

verhÄlt= nisraÄssiq hohen Anteil der Insassen aus desl Freien-6rund. Sie waren neben dem

Geschlecht 'V0N DEn HEES" am stÄrksten vertreten, Dazu schreibt I'l.Hartnack:
o...eirre Ähnliche Stellunq rrie die VUN DER HEES nimrt auch das Geschlecht

"Selbach" ein mit allen seirren Seitenlinien. In eirem errtscheidenten Augenblick

der Keppeler Eeschichte trat als erste KATHARINA VUI'I SELBACH-ZEPPENFELD als
Priorin des Klc.sters in Jahre 1392 für eine lthuqestaltung der Klosterordnung ein,
Horract in Zukunft nur Töchter des Adels aufqenommen werden sollten."

Insqesamt sind uns 25 Kapitularirrnen bekannt, die aus den Eeschlecht der SELBACHER

kc,mmerr. Gsst marr die Seitenlinien V[]N L0HE (Kredenbach) und CRUTT0RF (Schloss

Krottorf) eusser Betracht, so errtfallerr auf die Freien-Grurrder Linie nsch fünfrehn
Fersonen, die sieh r+ie folqt aufteilen:
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Selbach - Burbach

Selbaeh - Eichen

1 Kapitularin
I Xapitularin

Selbach-Neunkirehen lKapitularin
Selbach - Heistern (Lang) 2 Hapitularinen
Selbach - Zeppenfeld l0 Kaoitularinen

Da taucht nun die Fraqe äuf, Barum Zeppenfeld so stark in Keppel vertreten Bar und

Harum z.B. von dem Zweiq Burbach nur eine Person in der über dreihundert3Ähriqen

§eschichte von le70 bis 1600 in Keppel eingetreten ist. llar das Zeppenfelder

Geschlecht vermöqender, oder war es personell um soviel stÄrker als seine benachbarten

Vettern?

Dieser Tatbestand deutet aber auch sicher mit vielen anderen daraufhin, dass nach der

Ierstörunq der Burq Hohenselbach, Zeppenfeld nieder zum I'littelpunkt nicht nur

geoqraphisch sondern auch stÄrkemÄssig wurde. So wisEen tir, dass nach im 17.Jh. in
.eppenfeld eine sog. "gemeinschaftliche Canzley" aller §elbacht schen HÄuser Bari

Eozusagen die Verwaltung des Selbacher Adels.

Es ist auch durchaus denkbar, dass vcr der Zerstörunq der Burgr in Zeppenfeld schon

der Hauptsitz qenesen ist, und hier überhaupt der Ursprung des Geschlechtes gesucht

werden quss. Dann sÄre unter lJmstÄnden das Zeppenfelder Schloss älter als wir es

bisher angenomrnen haben (14.Jh.) und es könnte vielleieht das Alter der llÜrqerdorfer

tlehrkirthe erreichen, deren Bauzeit vermutlich im 1ä.Jh, iieqt, und die als das wshl

Älteste Bauvrerk des Freien-Grundes anzusehen ist.

11as uns nun in erster Linie an der Eeschichte von Keppel interessiert, sind die neuen

Namen aus dem Selbacher Stanm. Sie füllen Heitere LÜckerr in der imner noch

unübers i cht I ichen Stammesgesch i chte :

1375 tritt urkundlich erstmals ein Selbacher in der Keppeler 6eschichte in
Erscheinunq.

Ritter FRIEDRIEH V0H ZEPPENFELD ur'd Ritter Heidenreich von Haiger bekunden, dass

sie auf Eeheiss des Grafen von Nassau, qerneinsam mit dem Abt Bucher von

Arnstein/Lahn, einen neuen Prior geilählt und zugleich dessen Einkünfte neu

festgelegt haben: "l.JlR HER HEYDENREICH VON HEY§ERE,HITTER,UND HER FRIDERICH UON

SELBACH GNANND VON ZEEFTINVELD, RITTER, SYN GEIIEST ZU KEPPELE Vt)R DEI'IE GEYSTLICHEN

HERN RBT BUCHER DEI'IE Et]D GNADE... UN SETZIN EYNEN PRIOR... UN 5I EI'1E 6EBEN

ZI'IYLF 6UDE SI,JERE GLI-DEN ALS IN DEI'IE LANDE 6ENGE UN 6EBE IST. AUCH SULLINT §l El,lE

HALDEN ZI,IO KÜE }lYT FÜDERE UND ITIYT HÜI)E IN EREI'I SIALLE, .. '

139e KflTHARINA VON TZEPFENVELT, priorissa, und der Csnvent des Klosters beschliessen
,..DAZ IIYR }lYT DES EDLEN HEffN EREVEN JOHAN TZU NASSAUT.IE DIE ZAHL ALLER PRÄBANTEN

AUFF E3 SETTZEN... '
(So führt also KATHflRINA als neue Friorirr die Neuerung ein, dass künftiq nicht
mehr als ä3 Personen aufqenommen werden salien)

1417 ffm ä9.9,1417 schenkt HEIDENREICH VON SELBRCH,qen.VON ZEPPENFELD dem l(loster einen
llof zu Neunkirchen 3 / 6
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nird KATHARINA V0N SELBACH-L0HE qennannt. Sie tritt 1433 in Keppel wieder auE und

heiratet 1436 ihren Vetter lm a.GIied IJERNER HENTZ aus Niedeflahnstein. Desserr

GrosEmutter uar die Zeppenfelderin ANNA-KATHARINA VON 0UADFASSEL'

schenkt i'IANTH VoN SELBACH dem Kloster einen Hof zu l.lilnsdorf und am gleiehen Tag

erfolgt eine Schenkung des Hofes Gosenbach von der l{itrie des l'l0LFS Vt}N SELBACH-

NEUNKI RCI€N

l4g7 (11.Hai) treten in einer Urkunde zwei Schöffen aus Burbach auf: lßNS VEHE urrd

HENCHTN HASSENBLÄSER. Ferner werden erwÄhnt: KATHARINfl VON SELBACH urd die dret

Brüder Arnald, Johann urrd t''lilhelm VIJN FüNFZELLEN

tS6B 1ern Cc,nvent in Keppel gehoren dre beiderr Zeppenfelder Sehrcstern I{ARIR und

TRINGEN I)E ZÄppENVELT als Ncrnrren an. (Erstere wird noch 1554 genannt)

tS40 AGNES VoN SELBACH-ZEppENFELD, Tochter des JoHANN VoN ZEpPENFELDT erscheint als

Capitularirr im Klc,stervet'ieichnis

In dieserr Jahren verlassen eirrige Nonren das Kloster weqen erfolgter

Reforroation. Von derr Selbacherinnen ist kein Austritt bekannt. Sie übernahsrerr

die reformierte Lehre, wie 3a aueh ihre flrrgehörigen in Freien-Grund. Von nun äIr

wird Keppel nicht mehr als Kloster sondern als STIFT bezeichnet

l54e (urrd 1548) werden un: r{ieder rrei Schwestern aus Zeppenfeld genannt: l'lARIA ulrd

flEl,lES VoN SELBACH-LAI'IGEN ZU ZEpFENFELD. Sie naren schon *i{hrend der Refonnatior,

in Heppei

1557 JoHflNN VoN §ELBRCI+-0UADFASSEL (ZEpPENFELD) übernimnt mit Philipp VtlN DER HEES die

Aufzeichnung der KlostergÜter

1563 flENES Vt}N SELEßCH-OUADFASSEL (Zeppenfeld) + am 7.ll.159o,Tehter des ENGELBEßTH

VON SELBACH-0UADFASSEL ist 37 Jahre in Keppel. Sie rird in der §tiftskirche
beerdiqt.Die Grabplatte (heute als Nr.7 bezeichnet) liegt 2.2t. rit reiteren ''a
Epitaphien im Chorraum der Stiftskirche. Sie hat diese Aufschrift: 'J
ANN0 l59o DES 7.N0VEI{BRIS IST DIE EDEL UND TUEENDREIC}E RS,IES Vt}l SELBACH 6N0'INT

OUATFRSSEL I1'I HERRN ENTSCH-AFEN 60TT VERLEIHE IR EINE FROLIU.IE UFERSTBiNE

ßuf der Platte sind zwei fJappen dargestellt:I)as Selbach'sche tnit offenen Fflug
und den drei Rauten auf .teder §eite souie das llappen der t'lutter. Danach nuss sie
eirre D0NNER V()N LAHRHEII'I qewesen seirr (Dorf bei Dieiz/Lahn). Diese ileren u.ü,

begütert zu Laurenburg und litrntabarr

ist AGNES V0N SELBßCH-EICHEH (1533 bis ?4.3.1592) in Keppel. Sie lehnt 1581 eine
t4ahl rur Äbtissirr ab, Auch vc,n ihr ist die qusseiserne Grabplatte (heute Nr.E)

noch vorharden. 5ie hat folgerrde flufschrift:
ANNO 159? DEN E4.I'IARTI IST DIE EDLT UND TUGENTHREICHE A6NES VON SELBACH AUS DEN

EICHEN It'I HTRN SELIGLICH ENTSCHLEFEN, EOTT VERLEI}f IR EIN FRI]LICHE IFERSTEIilI'IG

l58l
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ist J05T SCHöLER V0N ZEpPENFELD Hofmeister (bis 1656) in Keppel

unterschreiben CONRAD-tllLHELll VON SELBffiI-0UflTFASSEL(Zeppenfeld) und Johann von

Selbach-Latre (Hredenhach) einen Vergleic*r zttiscten Graf lhritz und der Äbtissin
von Keppel über eine Ernennung von refortierten Pfarrern

165l Johanna*Stephana V0N I)ER HEES ist von 1654 bis 1659 Abtissin" Sie tritt 1859 aus

und heiratet den Zeppenfelder LUDI'IIE-ERNST V0l'l SELEflCH qen.LHNE ZU ZEpPENFEFELD

(Bruder der 1695 qenannten JULIAfS!.

Die Tochter aus dieser E}re: CHAHL0TTE{UISE-ßGATHE-IiIARIE nird l57o ebenfalls in
Keppel benart

('ut f,gathe Juliana von Steproth, Iochter des Hessen-Kasselrschen Rathts Johann

6ottfried von Steproth zu Burbaeh und der Anna-0ttilie qeb.Lanqenbach, *iF
ßebtissin. §ie st irbt eß 24. lo. 1691 bei ihrem Schwager Jtl$ll'l-l'llLlElH VUll

TRtEl,lBAü{ in Burbacü, nird aber in Keppel kerdigt, no sie einige Jahre vorher
regen hohen fllters ausgetreten nar

1651 Als 'StiftsfrÄulein" in Keppel erscheint llflRIA-f,§ATHE Vü{ SELBHCH-ZEPFENFELD,

Tochter des 0bristleutnant J0HANN-C0I,IRAD V0H SELBACH-ZEFpEISELD urd seiner Frau

AERTHE VBN §CHEIDT qen.l,lESCtFFENNIG in Keppel. Sie ist die Schr+ester von JULIANE

(s. 1695) und LUD[.116-EtrtST (s.165l)

1670 CHARL0TTE-LUISE-RGATHE-HARIE V0N SELBACH gen.LANG ZU ZEPPEISELD (+1708) ist die
Cousine der 1695 ernähnten JULIANE-Kff THAR INfl Vü'l SELBflIH-ZEPPENFELD

Folgerrde errÄhnensxerte Notiz dazu fanden trir in der Reppeler Geschichte: Asr

1.e.1700 verschreiben Johann-Caspar und ein Friedrisü von Bicken für 700 Rthr
niederverkäuflich ihre Zehnten zu Dreisbach an FrÄulein Juliare-Katharina vorr

Selbach qen.Lanq zu Zeppenfeld, und an FrÄulein Charlsttetuise von Selbach

qen.Larrq zu Zepp.

(",, JI-fi-IRNA-KATHffRINA IJEN SELBffiH (16e7-1717) ist eine lochter des JGIAI'|IH0NRAD V0N

SELBACH gen.Lang zu Zeppenfeid und der flGflTHE Vffi SSIEIDT qen.lESlFFE|'NIE. Sie
ist die Schnester der lHRlfl-ffiflTlE (s.l65ll. Sie starb in ßlter von S Jahren in
l(eppel im sog. "Selbachtschen llaus'. Ihre Eltern hatten 1613 qeheiratet. Ihr
Vater (JohanrrLonrad) starb an 2.Jan,1634 in Arnsberg an eirer Vertrundung.
(Direkte Nactrkonrcn der IE§CHPFEI'INIE leben heute noctr unter qleictrem Namen in
Raum Scheuerfeld/Sieg)

Dass die Selbacher in Keppel im l7.Jh. ein eiqenes Haus besassen, IÄsst darauf
schliessen, dass bis zurn grossen lJmbau des Stiftes (1733] alle Iweiqe deE

SieqerlÄnder Adeis eigene HÄuser (Altersitze ?l irrnerhalb des Klosterbereiches hatten.
Gerrannt wird aber in der Chronik nur das Seelbachtsche.
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f,bschliessed sei rrectrmal auf die beiden Erabplatten in der Stiftskirche hinqeniesen.
Ihre Existenz ist r,eithin unbeactrtet qeblieben. Sie gaben schliesslich den Anlass zu

dieseu Beitraq, nactrdeu der erstaunliche thfang zutaqe trat, derr die Verbindung des

Selbacher Adels zu Xeppel hatte. Dem geschichtsfreudigerr Besurher aus dem Freien-Erund
in Ferndorftal aber seien diese letzten Zeugnisse unseres ausgestc,rbenen fldels zur
Ansicht empfolrlen. GK

Stift Keppel um I 890

(

C

Quellenr STIFT HEppEL (Dr.ll.Hartnack 1963)

AUS DES SIEGRL. VERGANEENHEIT {lh. Achenbaeh 1895)

SIEGENER URHIJNDENBUCH II (Dr.Phiiippi 19?7)

GSCHICHTE DER 0RSI.NRSS.LAENDER (flrnoldi 1801)

DIE VON SELBACH (ll.Braun 19361 Wappen von Seelbach'Lohe

i
I

I
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